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Ein Wort vorweg


Die hier aufgezeichneten lyrischen Textbausteine sind Ausdruck einer im Alltag aufgeflammten Leidenschaft. Sie werben um Verständnis dafür, dass es in der Liebe im Interesse der Fortentwicklung aller Beteiligten liegt, das eigene und das fremdePotential bis in Grenzbereiche hinein auszuschöpfen, auch wenn das ohne Risikobereitschaft kaum je möglich sein wird. Die Freiheit ist und bleibt das Herz aller Liebe; sie sucht und findet ihre spezifischen Wege. Diese Einsicht liegt hier zugrunde.




Dein Weg geht von mir fort zu andern Feuern.


Du mußt dich tief verlieren in das Sein,


in der Verdammnis brennend dich erneuern


und, um das Leben wissend, dich befrein.


Frank Thieß,


Die Verdammten, 1922




Teil 1:


amor fati



1.


Steinbruch Sprache


Welche Wortsteine schlage ich heraus


aus der schweigenden Sprachwand vor mir


für dich und mich, die wir uns lieben.


Wenn du und ich einander gestehen:


„Ich liebe dich“,


wie bildet diese Liebe unsere Wesen?


Im Liebesakt, der uns ineinander treibt,


welche Gestalt werden wir gewinnen


oder verlieren darin?


Oder ist vollkommen nur


die unerfüllte, die unglückliche Liebe,


die eine ewige Sehnsucht niemals stillt?


Komm – und sei es nur dies einzige Mal –


über unsre Grenzen hinaus:


wir schenken uns einander ganz.


Wo denn lebte er, der Rote Drache,


der zu rauben wagte unser Kind?


Wir widerständen ihm in unserer Liebe.





2.


Feuerlilienland


Am Ende aller Sprachen,


wo Worte nichts mehr sagen,


wächst Hexenkraut in Herzensbrachen:


Und es beginnt das große Wagen.


Wer bist du, wer bin ich,


was treibt uns in-ein-ander?


Wer nicht bloß sagt: „Ich-liebe-dich“,


betritt das Feuerlilienland der Salamander.





3.


Ein Eschenbaum


Ich trank aus deines Wesens Quell,


die Welt da plötzlich wurde hell,


wo eben noch ein schwarzer Raum,


stand grün im Licht ein Eschenbaum.





4.


Nach dem ersten Rendezvous


’s war witzig,


sagtest du beim Abschied.


Und ich stand vor dir


und sagte nichts


und blickte dich an.


Und du sagtest:


„Witzig, das ist


das falsche Wort.“


Wegen dieses Falschworts allein


– ich wusste es traf nicht –,


noch mehr,


weil du selbst es


als Falschwort erkanntest,
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